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Jahres, obgleich er bezüglich der Hochwafjerhöhe vom Juni weitaus übertroffen 

wird. Die Verzögerung der Schneejchmelze im höheren Gebirge und die veich- 

liche Speifung der Quellen durch verfickertes Thaumwafjer hält im April die 

Wafjerftände noch hoch, verjagt aber bereits im Mat. 

Yan noch ein Wort über die Wafjermengen: m Oftober 1885 haben 

Meflungen mit dem hydrometrifchen Flügel an mehreren Stellen der Hügel- und 
Flachlanditredte ftattgefunden, befonders auch bei Kfianznice und bei UScje-jolne 
an der Mimdung. Lebtere Meffung, bezogen auf den damals nur vorübergehend 

beobachteten Pegel Broszumfi, ergab für 1,84 m a. ®. die Wafjermenge 6 cebm/sec 

mit 0,41 m/sec mittlerer Gefchwindigfeit, woraus die dem Mittelmajjer (2,04 m 
für 1888/96) entjprechende Abflußmenge auf 10 cbm/sec abgeleitet wurde. 

Achnlich hat man für Kftanzuiee, wo der Pegel-Nullpunft damals um etwa 

1,8 m tiefer gelegen zu haben feheint, die Abflußmenge bei Mittelwafjer (2,22 m 
fir 1888/96) auf 9 cbm/see berechnet. Da das Niederjchlagsgebiet an der 
Mindung 1527 qkm, bei Kfianznice unterhalb der Stradomfamimdung aber 
1354 qkm beträgt, ergeben fich hieraus jefundliche Abflußzahlen von 6,6 1/gqkm 
bei Kfianznice und 6,5 l/gqkm an der Mündung. Die Größtmenge des Hoch- 
wafjer vom Juni 1884, defjen Höhenmarfe an der Brücke bei Kitanznice 3,4 m 
über dem früheren Nullpunkte lag, alfo wohl etwa 5,2 m über dem jeßigen 
PBegelnull, ift für diefe Stelle vechnerifch auf 862, für die Mindung auf 943 cbm/sec 
ermittelt worden, entfprechend den fefundlichen Abflußzahlen 0,64 cbm/qkm bei _ 

Kitanznice und 0,62 cbm/qkm an der Mindung. 

IM. Bafferwirthfchaft. 

Die Raba gilt zwar als flößbar, wird aber nicht zur Flößerei benußt, 
theilweife wegen der Schwierigkeit des Wafjerwegs, zum Theil aber wohl auch, 
weil die im Quellgebiete wohnenden Goralen das Thal von jeher als Straße 

für die Abfuhr des gejchnittenen und bearbeiteten Holzes nach Bochnia und 
Krakau benugt haben, in welchen Städten fie ihren Bedarf an Mehl und Salz 
einfaufen mußten. Dagegen wird die Wafjerfraft des Flufjes vielfach zum 
Betriebe von Säge- und Mahlmühlen benußt. Die Mühlenwehre find meift 
Holzbauten 'einfachiter Art von mäßiger Höhe; nur an einer Stelle befindet fich 
ein fteinewnes Wehr mit größerer Stauhöhe, das die gewöhnliche Abflußmenge 
volljtändig in den Mühlgraben ableitet. Die von Chabumfa bis Mszana-dolna 
am Oberlaufe entlang führende Transverjalbahn Ereuzt den Fluß zweimal; ferner 
überfchreitet die Eifenbahnlinie Krafau— Brzemysl den Unterlauf unweit Bochnia. 
Bon diejen drei Eifenbahnbrücken abgejehen, ift die Naba von Myslenice abwärts 
jechsmal für Straßen und Wege überbrücdt. Alle Brücken haben ausreichende 
Lichtweite für die Abführung des größten Hochwafjers erhalten. 

Längs der Transverfalbahn und in Nähe der Brücken ift der Fluß in 
einen ziemlich gut geregelten Zuftand gebracht worden, der jedoch durch das Ein- 
treiben von Schotter aus den oberhalb befindlichen verwilderten Strecen immer 
wieder gefährdet wird. Die anderortS von den Anliegen planlos ausgeführten 
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Uferjchugwerfe haben meist ihren Zweck verfehlt; nur im Unterlaufe find einige 
mit Staatsbeihülfe hergejtellten Bauten von befjerem Beftand. Sehr erfolgreich 
erweilt jich der planmäßige Ausbau der Flußjtrede von Gduw bis zur Stradomta- 
mündung, der neuerdings nach den für Konkurrenzitreclen gültigen Grundjäßen 

(vergl. S. 262/3) ausgeführt worden ift. Das Bett hat fich hier zwifchen den 
neu angelegten Werken jo gut ausgebildet, daß mittleres Hochwajjer bordvoll 
abgeführt werden fan; während früher fchon bei geringen Anfchwellungen das 
fruchtbare Seitengelände durch Weberfchwenmungen und durch Abbrüche jchwer 
gejchädigt wurde. 

Die beiderjeitige Eindeichung der Naba beginnt bei Bogucice und endigt 
furz oberhalb der Mindung, wo die Deiche an den Weichjeldeich anjchliegen. 
Sshr Abjtand beträgt in der Negel 180 m, und nur an wenigen Stellen finden 
fi) Erweiterungen des Vorlandes. Daß die Iinksfeitige Niederung durch die 

Drwinfa, die verhtsjeitige durch die Grobfa unmittelbar in die Weichjel entwäflert, 
aljo von dev Naba abgeschnitten ift, wurde bereits auf ©. 47 erwähnt. Einft- 
weilen entjprechen die Aabadeiche in Bezug auf Höhe und Stärke noch nicht den 
neuerdings hierfür gültigen Grundfägen (vergl. ©. 276). Die Entwürfe für 
ihren Umbau werden gegenwärtig bearbeitet. 
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